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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zahn-
implantatsystem mit einem Abutmentaufsatz, einem
Heilungskappenklebekörper, einem Kronenklebekör-
per und einem Abformpfosten.

[0002] Beim Einsetzen eines Zahnimplantats in eine
Mundhöhle kann man die individuell gefertigte Zahn-
krone auf einen Kronenklebekörper zementieren, der
wiederum auf die Klebebasis eines Abutmentaufsat-
zes aufgeklebt ist. Die Klebebasis für den Kronen-
klebekörper befindet sich mittig über dem Befesti-
gungsabschnitt des Abutmentaufsatzes der zum Be-
festigen des Abutmentaufsatzes auf dem Kieferim-
plantat dient. Wird jedoch die Zahnkrone gegenüber
dem Abutmentaufsatz seitlich versetzt angeordnet,
wirken in diesem Fall starke Hebel- oder Biegekräfte
auf den zentral aufgeklebten Kronenklebekörper, so
dass dieser zerstört werden kann.

[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Zahnimplantataufbausystem zu schaf-
fen, das eine Zerstörung des Kronenklebekörpers
durch auftretende Hebelkräfte verhindert und das an
räumliche Gegebenheiten innerhalb einer Mundhöh-
le anpassbar ist.

[0004] Diese Aufgabe wird durch Gegenstände mit
den Merkmalen nach den unabhängigen Ansprüchen
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegen-
stand der Beschreibung der Zeichnungen und der ab-
hängigen Ansprüche.

[0005] Gemäß einem ersten Aspekt wird die Auf-
gabe durch einen Abutmentaufsatz für ein Kieferim-
plantat mit einem Befestigungsabschnitt zum Befes-
tigen des Abutmentaufsatzes auf dem Kieferimplan-
tat und einer gegenüber dem Befestigungsabschnitt
seitlich versetzten Klebebasis zum Aufkleben eines
Kronenklebekörpers als Basis für eine Zahnkrone
oder zum Aufkleben eines Heilungskappenklebekör-
pers gelöst. Der Abutmentaufsatz kann einen auf der
Klebebasis aufgeklebten Kronenklebekörper oder ei-
nen auf der Klebebasis aufgeklebten Heilungskap-
penklebekörper umfassen. Die Klebebasis kann ei-
nen ovalen Querschnitt aufweisen, beispielsweise für
kleine Backenzähne oder Prämolaren. Die Klebeba-
sis kann einen dreieckigen Querschnitt aufweisen,
beispielsweise für Frontzähne. Die Klebebasis kann
einen rhombenförmigen Querschnitt aufweisen, bei-
spielsweise für große Backenzähne.

[0006] Durch die seitlich versetzte Klebebasis wird
der technische Vorteil erreicht, dass Kräfte, die von
oben auf den Kronenklebekörper wirken, auch bei
seitlich versetzter Zahnkrone senkrecht auf den Abut-
mentaufsatz übertragen werden können. Dadurch
wird der technische Vorteil erreicht, dass das Auftre-
ten von Hebelkräften vom Kronenklebekörper zum

Abutmentaufsatz verhindert wird, die zu einer Zerstö-
rung des Kronenklebekörpers und Fraktur der Kle-
bebasis führen können. Durch die Möglichkeit, die
Zahnkrone seitlich gegenüber dem Kieferimplantat
versetzen zu können, kann das Implantatsystem bes-
ser an die räumlichen Gegebenheiten im Inneren
der Mundhöhle angepasst werden. Die Verwendung
des Kronenklebekörpers als Basis zum Aufkleben der
Zahnkrone bietet den Vorteil, dass dieser individu-
ell beschleifbar und anpassbar ist. Die Krafteinleitung
und mechanische Stabilisierung bei nicht axialer Be-
lastung und bei einer Entfernung einer Außenwand
eines Führungskanals wird verbessert.

[0007] In einer vorteilhaften Ausführungsform des
Abutmentaufsatzes umfasst die Klebebasis einen
Versetzungsabschnitt zum seitlichen Versetzen der
Klebebasis gegenüber dem Befestigungsabschnitt
und einen Verbindungsabschnitt zum Verbinden
des Versetzungsabschnitts mit dem Befestigungsab-
schnitt. Dadurch wird beispielsweise der technische
Vorteil erreicht, dass eine Kraft auf die Zahnkrone
wirksam auf den Versetzungsabschnitt übertragen
werden kann und Biegekräfte auf den Kronenklebe-
körper verhindert werden. Der Versetzungsabschnitt
erlaubt zudem das Einbringen eines Gewindes oder
einer Bohrung in die Klebebasis in vertikaler und ho-
rizontaler Richtung zur Verschraubung von Kronen,
Stegen oder anderen prothetischen Hilfsteilen oder
Versorgungen.

[0008] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes ist die Breite des Ver-
setzungsabschnittes kleiner als die Breite des Be-
festigungsabschnittes oder die Breite des Verset-
zungsabschnittes ist größer als die Breite des Befes-
tigungsabschnittes oder die Breite des Versetzungs-
abschnittes ist gleich zu der Breite des Befestigungs-
abschnittes. Dadurch wird beispielsweise der tech-
nische Vorteil erreicht, dass sich die Zahnkrone an
der Seite des Versetzungsabschnitts schmal ausbil-
den lässt oder eine seitlich voluminöse Klebebasis er-
zeugt wird, die Kräfte gut aufnehmen kann.

[0009] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst die Klebebasis
zwischen dem Versetzungsabschnitt und dem Ver-
bindungsabschnitt eine Vertiefung zum Übertragen
einer seitlich wirkenden Kraft. Die Vertiefung kann ei-
ne im Querschnitt konkave Vertiefung sein. Eine erste
Vertiefung kann auf einer ersten Seite der Klebeba-
sis und eine zweite Vertiefung kann auf einer zweiten
Seite der Klebebasis angeordnet sein. Dadurch wird
beispielsweise der technische Vorteil erreicht, dass
seitlich gerichtete Kräfte auf die Zahnkrone wirksam
auf den Abutmentaufsatz übertragen werden können
und eine Zerstörung des Kronenklebekörpers durch
diese Kräfte verhindert wird.



DE 20 2012 102 746 U1    2012.10.11

3/29

[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst die Klebebasis
einen umlaufenden Unterstützungsrand zum Unter-
stützen eines aufgeklebten Kronenklebekörpers oder
Heilungskappenklebekörpers. Der umlaufende Un-
terstützungsrand kann einer Knochenkontur folgen.
Dadurch wird beispielsweise der technische Vorteil
erreicht, dass der Kronenklebekörper auf dem Unter-
stützungsrand des Abutmentaufsatzes aufliegt und
sich die auf den Kronenklebekörper wirkende Kraft
großflächig verteilt.

[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst der umlaufen-
de Unterstützungsrand eine Rinne zum Einsetzen ei-
nes Randes des Kronenklebekörpers oder des Hei-
lungskappenklebekörpers. Dadurch wird beispiels-
weise der technische Vorteil erreicht, dass der Kro-
nenklebekörper bei einer Belastung in der Rinne Halt
findet und nicht vom Unterstützungsrand abrutscht.

[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst der Befesti-
gungsabschnitt einen Unterstützungsabschnitt zum
seitlichen Unterstützen der Klebebasis. Dadurch wird
beispielsweise der technische Vorteil erreicht, dass
sich die Stabilität und Verwindungssteifigkeit des
Abutmentaufsatzes verbessert.

[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst der Befes-
tigungsabschnitt einen Verdrehsicherungsabschnitt
zum Verhindern einer Verdrehung des Abutmentauf-
satzes gegenüber dem Kieferimplantat. Der Verdreh-
sicherungsabschnitt ist beispielsweise eine Sechs-
kantform. Dadurch wird beispielsweise der techni-
sche Vorteil erreicht, dass der Abutmentaufsatz nach
dem Einsetzen in das Kieferimplantat seine Drehrich-
tung behält.

[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst der Befesti-
gungsabschnitt einen konisch zulaufenden Abschnitt
zum Verbreitern des Befestigungsabschnittes in
Richtung der Klebebasis. Dadurch wird beispielswei-
se der technische Vorteil erreicht, dass sich die Fes-
tigkeit des Abutmentaufsatzes verbessert und im In-
neren ein verbreiterter Schraubkanal verwendet wer-
den kann.

[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst der Abutment-
aufsatz einen Einführungskanal zum Einführen einer
Befestigungsschraube.

[0016] Dadurch wird beispielsweise der technische
Vorteil erreicht, dass die Befestigungsschraube auf
einfache Weise an eine Befestigungsposition geführt
wird.

[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes verläuft der Einfüh-
rungskanal innerhalb der Klebebasis. Dadurch wird
beispielsweise der technische Vorteil erreicht, dass
die Klebebasis seitlich eine geschlossene, kantenlo-
se Oberfläche aufweist und eine Beschädigung des
Kronenklebekörpers verhindert wird.

[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes umfasst der Befesti-
gungsabschnitt einen Schraubkanal mit einem ko-
nisch zulaufenden Abschnitt zum Befestigen des
Abutmentaufsatzes mittels einer konischen Befes-
tigungsschraube. Dadurch wird beispielsweise der
technische Vorteil erreicht, dass sich die durch die
Befestigungsschraube ausgeübte Kraft auf den Abut-
mentaufsatz großflächig verteilt und eine Kontakt-
fläche zwischen Abutmentaufsatz und Befestigungs-
schraube erreicht wird, die verhindert, dass sich die
Befestigungsschraube löst. Zudem werden Hohlräu-
me, in denen sich Bakterien einnisten können, wer-
den minimiert.

[0019] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes ist die Achse des Ein-
führungskanals gegenüber der Achse des Schraub-
kanals seitlich abgewinkelt oder die Achse des
Einführungskanals ist identisch mit der Achse des
Schraubkanals. Dadurch wird beispielsweise der
technische Vorteil erreicht, dass die Klebebasis
schmal ausgestaltet werden kann, während der Ein-
führungskanal im Inneren der Klebebasis verläuft.
Befindet sich ein Einführungskanal in Achsenrichtung
des Schraubenkanals kann es erforderlich sein, dass
dieser aus Platzmangel zum Gegenkiefer abgetrennt
oder angeschrägt wird. Daneben wird ein zusätzli-
cher Raum für Kronenklebekörper und Außenwand
der späteren Zahnkrone gewonnen. Bei identischen
Achsen ergibt sich der Vorteil, dass der Abutmentauf-
satz mit einfachen technischen Mitteln herstellbar ist.

[0020] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Abutmentaufsatzes ist ein Öffnungswinkel
des konisch zulaufenden Abschnitts des Schraubka-
nals gleich zu dem Winkel zwischen Einführungska-
nal und Schraubkanal. Dadurch wird beispielsweise
der technische Vorteil erreicht, dass teilweise ein kan-
tenloser Übergang zwischen Einführungskanal und
Schraubkanal realisiert wird, so dass ein Verklem-
men der Befestigungsschraube beim Einführen ver-
hindert wird.

[0021] Gemäß einem zweiten Aspekt wird die Aufga-
be durch einen Heilungskappenklebekörper zum Auf-
kleben auf einen Abutmentaufsatz nach dem ersten
Aspekt mit einer Aussparung zum Aufnehmen einer
gegenüber einem Befestigungsabschnitt seitlich ver-
setzten Klebebasis gelöst. Der Heilungskappenkle-
bekörper kann auf einem Abutmentaufsatz nach dem
ersten Aspekt aufgeklebt sein. Die Aussparung kann
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im Querschnitt oval, dreieckig, oder rhombenförmig
sein. Im Allgemeinen weist die Aussparung eine Form
auf, die von einer rotationssymmetrischen Form ab-
weicht. Der Heilungskappenklebekörper kann bei-
spielsweise aus Kunststoff hergestellt sein. Dadurch
wird beispielsweise der technische Vorteil erreicht,
dass das Zahnfleisch um die versetzte Klebebasis in
der gewünschten Form herum heilen kann.

[0022] In einer vorteilhaften Ausführungsform des
Heilungskappenklebekörpers umfasst die Ausspa-
rung im Inneren einen Vorsprung zum Übertragen ei-
ner seitlich wirkenden Kraft auf die Klebebasis. Der
Vorsprung kann ein im Querschnitt konvexer Vor-
sprung sein, wie beispielsweise eine sich in Aufsetz-
richtung erstreckende Auswölbung. Ein erster Vor-
sprung kann auf einer ersten Seite der Aussparung
und ein zweiter Vorsprung kann auf einer zweiten
Seite der Aussparung angeordnet sein. Der Vor-
sprung dient zum Eingreifen in eine Vertiefung der
Klebebasis. Dadurch wird beispielsweise der techni-
sche Vorteil erreicht, dass seitlich auf den Heilungs-
kappenklebekörper wirkende Kräfte auf die Klebeba-
sis übertragen werden und ein guter Formschluss ge-
genüber der Klebebasis erreicht wird.

[0023] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Heilungskappenklebekörpers weist der Hei-
lungskappenklebekörper einen im Querschnitt kon-
kaven Seitenabschnitt auf. Der Seitenabschnitt wird
beispielsweise durch eine Mulde in dem Heilungs-
kappenklebekörper gebildet. Ein erster konkaver Sei-
tenabschnitt kann auf einer ersten Seite des Hei-
lungskappenklebekörpers und ein zweiter konkaver
Seitenabschnitt kann auf einer zweiten Seite der Kle-
bebasis angeordnet sein. Dadurch wird beispielswei-
se der technische Vorteil erreicht, dass das Zahn-
fleisch in den Bereichen der konkaven Seitenab-
schnitte mehr Platz zur Einheilung erhält, dadurch an
Masse gewinnt, die nach Abheilung zielgerichtet zum
Aufbau einer Zahnpapille geformt werden kann.

[0024] Gemäß einem dritten Aspekt wird die Auf-
gabe durch einen beschleifbaren Kronenklebekörper
zum Aufkleben auf einen Abutmentaufsatz nach dem
ersten Aspekt als Basis für eine Zahnkrone mit einer
Aussparung zum Aufnehmen einer gegenüber einem
Befestigungsabschnitt seitlich versetzten Klebebasis
gelöst. Die Aussparung kann im Querschnitt oval,
dreieckig, oder rhombenförmig sein. Im Allgemeinen
weist die Aussparung eine Form auf, die von einer
rotationssymmetrischen Form abweicht. Der Kronen-
klebekörper kann auf einem Abutmentaufsatz nach
dem ersten Aspekt aufgeklebt sein. Dadurch wird bei-
spielsweise der technische Vorteil erreicht, dass ein
für die seitlich versetzte Klebebasis geeigneter Kro-
nenklebekörper bereitgestellt wird, der Kräfte großflä-
chig auf die Klebebasis übertragen kann.

[0025] In einer vorteilhaften Ausführungsform des
Kronenklebekörpers umfasst die Aussparung im In-
neren einen Vorsprung zum Übertragen einer seitlich
wirkenden Kraft auf die Klebebasis. Der Vorsprung
kann ein im Querschnitt konvexer Vorsprung sein,
wie beispielsweise eine sich in Aufsetzrichtung er-
streckende Auswölbung. Ein erster Vorsprung kann
auf einer ersten Seite der Aussparung und ein zweiter
Vorsprung kann auf einer zweiten Seite der Ausspa-
rung angeordnet sein. Der Vorsprung dient zum Ein-
greifen in eine Vertiefung der Klebebasis. Dadurch
wird beispielsweise ebenfalls der technische Vorteil
erreicht, dass seitlich auf den Kronenklebekörper wir-
kende Kräfte auf die Klebebasis übertragen werden
und ein guter Formschluss gegenüber der Klebeba-
sis erreicht wird.

[0026] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form des Kronenklebekörpers ist ein Seitenabschnitt
des Kronenklebekörpers im Querschnitt konvex. Da-
durch wird beispielsweise der technische Vorteil er-
reicht, dass sich das zuvor mit einem Heilungskap-
penklebekörper geformte Zahnfleisch, der einen im
Querschnitt konkaven Seitenabschnitt aufweist, mit
einer hohen Spannung um den Kronenklebekörper
legt und das umgebende Zahnfleisch gerichtet ver-
drängt. Dadurch wird die Ausformung einer Zahnpa-
pille, d.h. des Zahnfleisches zwischen zwei Zähnen
oder Implantaten, begünstigt.

[0027] Gemäß einem vierten Aspekt wird die Aufga-
be durch einen Abformpfosten zum Aufsetzen auf ein
Kieferimplantat mit einem Befestigungsabschnitt zum
Befestigen des Abformpfostens auf dem Kieferim-
plantat und einem gegenüber dem Befestigungsab-
schnitt seitlich versetzten Abformpfostenkörper ge-
löst. Dadurch wird beispielsweise der technische Vor-
teil erreicht, dass ein für die seitlich versetzte Kle-
bebasis geeigneter Abformpfosten bereitgestellt wird,
dessen seitlich versetzter Abformpfostenkörper die
räumlichen Gegebenheiten wiedergibt.

[0028] In einer vorteilhaften Ausführungsform des
Abformpfostens umfasst der Befestigungsabschnitt
einen Unterstützungsabschnitt zum seitlichen Un-
terstützen des Abformpfostenkörpers. Dadurch wird
beispielsweise der technische Vorteil erreicht, dass
sich die Stabilität und Verwindungssteifigkeit des Ab-
formpfostens erhöht.

[0029] In einer vorteilhaften Ausführungsform des
Abformpfostens weist der Abformpostenkörper ei-
nen im Querschnitt gerade verlaufenden Seitenab-
schnitt auf. Dadurch wird beispielsweise der techni-
sche Vorteil erreicht, dass beim Abformen das zu-
vor mit einem Heilungskappenklebekörper geformte
Zahnfleisch, der einen im Querschnitt konkaven Sei-
tenabschnitt aufweist, an dieser Stelle sanft zur Seite
gedrückt wird.
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[0030] Gemäß einem fünften Aspekt wird die Aufga-
be durch ein Zahnimplantatsystem mit einem Abut-
mentaufsatz nach dem ersten Aspekt, einen Hei-
lungskappenklebekörper nach dem zweiten Aspekt,
einem Kronenklebekörper nach dem dritten Aspekt
und einem Abformpfosten nach dem vierten As-
pekt gelöst. Durch dieses Zahnimplantataufbausys-
tem lassen sich die Vorteile der genannten Kompo-
nenten vereinen.

[0031] Gemäß einem sechsten Aspekt wird die Auf-
gabe durch ein Zahnimplantataufbausystem mit ei-
nem Heilungskappenklebekörper mit einem im Quer-
schnitt konkaven Seitenabschnitt und einem Kro-
nenklebekörper gelöst, bei dem der Seitenabschnitt
des Kronenklebekörpers im Querschnitt konvex ist.
Das Zahnimplantataufbausystem kann einen ersten
Abutmentaufsatz nach dem ersten Aspekt, auf dem
der Heilungskappenklebekörper aufgeklebt ist und ei-
nen zweiten Abutmentaufsatz nach dem ersten As-
pekt umfassen, auf dem der Kronenklebekörper auf-
geklebt ist. Dadurch wird beispielsweise der tech-
nische Vorteil erreicht, dass ein zwischenraumfrei-
er Formschluss zwischen Kronenklebekörper und
Zahnfleisch erreicht wird. Daneben kann das Zahnim-
plantataufbausystem einen Abformpfosten nach dem
vierten Aspekt umfassen.

[0032] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im Folgen-
den näher beschrieben.

[0033] Es zeigen:

[0034] Fig. 1 eine Übersicht über einzelne Kompo-
nenten des Zahnimplantataufbausystems;

[0035] Fig. 2 eine Querschnittsansicht eines Hei-
lungskappenklebekörpers, eines Abformpfostens
und eines Kronenklebekörpers;

[0036] Fig. 3 mehrere Ansichten einer ersten Aus-
führungsform eines Abutmentaufsatzes;

[0037] Fig. 4 eine Seitenansicht und eine Quer-
schnittsansicht des Abutmentaufsatzes;

[0038] Fig. 5 mehrere Querschnittsansichten durch
einen Abutmentaufsatz;

[0039] Fig. 6 eine Seitenansicht und eine Quer-
schnittsansicht des Abutmentaufsatzes mit einge-
setzter Befestigungsschraube;

[0040] Fig. 7 mehrere Ansichten einer zweiten Aus-
führungsform des Abutmentaufsatzes für maximale
Abwinklung mit eingesetzter Befestigungsschraube;

[0041] Fig. 8 mehrere Ansichten einer dritten Aus-
führungsform des Abutmentaufsatzes;

[0042] Fig. 9 eine Seitenansicht und eine Quer-
schnittsansicht des Heilungskappenklebekörpers;

[0043] Fig. 10 mehrere Ansichten des Abutmentauf-
satzes mit aufgeklebtem Heilungskappenklebekörper
und eingesetzter Befestigungsschraube;

[0044] Fig. 11 eine Seitenansicht und eine Quer-
schnittsansicht eines Kronenklebekörpers für eine
Zahnkrone;

[0045] Fig. 12 mehrere Ansichten des Abutmentauf-
satzes mit aufgeklebtem Kronenklebekörper für eine
Zahnkrone;

[0046] Fig. 13 mehrere Ansichten des Abutmentauf-
satzes mit aufgeklebtem Kronenklebekörper für eine
Zahnkrone und eingesetzter Befestigungsschraube;

[0047] Fig. 14 eine Seitenansicht und eine Quer-
schnittsansicht des Abformpfostens;

[0048] Fig. 15 mehrere Ansichten des Abformpfos-
tens;

[0049] Fig. 16 mehrere Ansichten des Abformpfos-
tens mit eingesetzter Abformpfostenschraube, und

[0050] Fig. 17 mehrere Querschnittsansichten durch
den Heilungskappenklebekörper, den Abformpfosten
und den Kronenklebekörper.

[0051] Fig. 1 zeigt eine Übersicht über einzel-
ne Komponenten des Zahnimplantataufbausystems.
Das Zahnimplantataufbausystem bildet ein formkon-
gruentes Implantat-Aufbau- und Abformsystem und
umfasst einen Abutmentaufsatz A, eine Abutment-
schraube B für den Abutmentaufsatz A, einen Hei-
lungskappenklebekörper C, einen Kronenklebekör-
per D als Basis zum Aufkleben einer Zahnkrone G, ei-
nen Abformpfosten E und eine Abformpfostenschrau-
be F. Daneben sind in Fig. 1 eine individuelle Zahn-
krone G und ein Kieferimplantat Z gezeigt.

[0052] Der Abutmentaufsatz A ist ein Teil der Su-
prakonstruktion für die mechanische Verbindung zwi-
schen dem Kieferimplantat Z und der Zahnkrone G.
Zu diesem Zweck wird der Abutmentaufsatz A mittels
eines Befestigungsabschnittes an dem Kieferimplan-
tat Z befestigt. Die Befestigung erfolgt in der Regel
über eine Abutmentschraube B, die in ein Gewinde
im Kieferimplantat Z eingedreht wird und dadurch den
Abutmentaufsatz A auf dem Kieferimplantat Z befes-
tigt. Der Abutmentaufsatz A ist in der Regel aus Zir-
kondioxid, Titan, einer Titanlegierung oder titannitrid-
beschichtetem Titan hergestellt.

[0053] Das Kieferimplantat Z ist ein in den Kiefer-
knochen eingesetzter Körper, der als Träger eines
Zahnersatzes die Funktion künstlicher Zahnwurzeln
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übernimmt. Das Kieferimplantat wird in den Kiefer-
knochen eingedreht oder einfach eingesteckt. Das
Kieferimplantat verbindet sich durch Osseointegrati-
on innerhalb von 3 bis 6 Monaten mit dem umge-
benden Kieferknochen zu einer festen, äußerst be-
lastungsfähigen Trägereinheit. Das Kieferimplantat Z
ist in der Regel aus Titan hergestellt. Im Allgemeinen
kann die vorliegende Erfindung in Verbindung mit je-
dem Kieferimplantat Z verwendet werden.

[0054] Der Heilungskappenklebekörper C kann be-
reits auf dem Abutmentaufsatz A aufgesetzt sein.
Der Heilungskappenklebekörper C dient zur For-
mung des Zahnfleisches während des Heilungspro-
zesses. Der Heilungskappenklebekörper C wird mit
dem Abutmentaufsatz A verklebt, da er alleine oder
die Klebebasis alleine nicht einsatzfähig sind. Er wird
bei der Implantation oder bei Freilegung nach der Ein-
heilphase zusammen mit dem Abutmentaufsatz A auf
das Kieferimplantat Z aufgesetzt.

[0055] Der Kronenklebekörper D ist neben dem
Abutmentaufsatz A ein weiteres Aufbauteil der Su-
prakonstruktion. Der Kronenklebekörper D dient als
Basis zum Zementieren einer Zahnkrone G. Der Kro-
nenklebekörper D ist individuell beschleifbar und wird
nach dem Heilungsprozess nach einem Abnehmen
des Abutmentaufsatzes A mit dem Heilungskappen-
klebekörper C zusammen mit einem weiteren Abut-
mentaufsatz A auf das Kieferimplantat Z geschraubt.

[0056] Der Kronenklebekörper D ist beispielsweise
aus Zirkondioxid gebildet. Der Kronenklebekörper D
und der Abutmentaufsatz A können bei genügend ho-
her Primärstabilität des Implantates Z, beispielswei-
se wenn die Eindrehkraft des Implantates 35 Ncm
übersteigt, während der Implantation eingesetzt wer-
den. Die Versorgung des Abutmentaufsatzes A mit
aufgeklebtem Kronenklebekörper D mit einer endgül-
tigen Zahnkrone G, die vollen Kontakt zum Gegen-
kiefer hat, erfolgt jedoch erst nach vollständigem Ein-
wachsen des Kieferimplantates Z. Eine provisorische
Zahnkrone G aus weichem Material, die keinen Kon-
takt zum Gegenkiefer hat, kann jedoch schon bei der
Implantation eingegliedert werden.

[0057] Der Abformpfosten E dient zur dreidimen-
sionalen Abformung der räumlichen Gegebenheiten
innerhalb der Mundhöhle. Zu diesem Zweck wird
der Abformpfosten E zunächst mittels der Abformp-
fostenschraube F in das Kieferimplantat Z einge-
schraubt. Daraufhin wird ein zähflüssiges Abform-
material verwendet, das sich um den Abformpfos-
ten E legt und daraufhin aushärtet. Nach dem Lö-
sen der Abformpfostenschraube F kann das ausge-
härtete Material mitsamt dem Abformpfosten E ent-
nommen werden. Dadurch wird ein Abdruck für einen
Zahntechniker erzeugt, der die exakte Position und
den Winkel des Kieferimplantats Z angibt.

[0058] Die Lage des Kieferimplantats Z im Kiefer-
knochen hat Auswirkungen auf die Realisierung und
Möglichkeiten der Suprakonstruktion. Beispielsweise
kann es erforderlich sein, die Position der Zahnkrone
G gegenüber dem Kieferimplantat Z seitlich zu ver-
setzen. Wird in diesem Fall ein Abutmentaufsatz A
verwendet, dessen Klebebasis sich mittig oberhalb
des Abutmentaufsatzes befindet, treten bei Belas-
tung der Zahnkrone G hohe Hebel- und Biegekräfte
auf, die über den Kronenklebekörper D auf den Abut-
mentaufsatz A übertragen werden. Dies kann zur Be-
schädigung des Kronenklebekörpers D führen.

[0059] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
einen Abutmentaufsatz gelöst, dessen Klebebasis für
den Kronenklebekörper D seitlich versetzt zu einem
Befestigungsabschnitt des Abutmentaufsatzes A an-
geordnet ist.

[0060] Die erfindungsgemäßen Formen und Geo-
metrien lassen sich auf verschiedene bekannte Im-
plantatsysteme adaptieren.

[0061] Fig. 2 zeigt eine Querschnittsansicht des Hei-
lungskappenklebekörpers C, des Abformpfostens E
und des Kronenklebekörpers D an den mit X bezeich-
neten Stellen aus Fig. 1. Der Heilungskappenklebe-
körper C und der Kronenklebekörper D weisen ei-
nen Hohlraum auf, in den die Klebebasis des Abut-
mentaufsatzes A formschlüssig einsetzbar ist. Der
Abformpfosten E weist einen Schraubkanal für eine
Abformpfostenschraube F auf.

[0062] Fig. 3 zeigt mehrere Ansichten einer ers-
ten Ausführungsform des Abutmentaufsatzes A. Der
Abutmentaufsatz A umfasst einen Befestigungsab-
schnitt A101, der zum Befestigen des Abutmentauf-
satzes A auf dem Kieferimplantat Z dient und eine
seitlich parallel versetze Klebebasis A103 zum Auf-
kleben des Heilungskappenklebekörpers C und des
Kronenklebekörpers D. Daneben dient der Befesti-
gungsabschnitt A101 als Basis für die Klebebasis
A103.

[0063] Der Abutmentaufsatz A ist einstückig ausge-
bildet und kann beispielsweise eine röntgenopake
und wiederverwendbare Titankonstruktion (Grad 5)
mit optionaler Oberflächenbeschichtung sein. Eine
Beschichtung beispielsweise mittels Titannitrid (war-
mer, goldfarbener Untergrund) oder anderen ultra
dünnen Copolymer-Filmen verbessert die Zahnfarbe
und reduziert eine Bakterienanhaftung.

[0064] Der Unterstützungsabschnitt A113, d.h. die
Basalseite des Abutmentaufsatzes, kann eine defi-
nierte Mikrorauigkeit von 10 µm bis 40 µm aufwei-
sen, um die Bakterienbesiedlung zu reduzieren und
eine Anhaftung von Bindegewebsfasern zu erleich-
tern. Die gerichtete Oberflächenrauigkeit des Unter-
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stützungsabschnitts A113 kann mittels Laser-Ablati-
on erzeugt werden.

[0065] Der Befestigungsabschnitt A101 umfasst ei-
nen Verdrehsicherungsabschnitt A115, der in eine
entsprechende Form in dem Kieferimplantat Z form-
schlüssig einführbar ist und dadurch ein Verdrehen
des Abutmentaufsatzes A gegenüber dem Kieferim-
plantat Z verhindert. Der Verdrehsicherungsabschnitt
A115 kann beispielsweise durch eine Sechskant-
form gebildet werden, die in eine sechskantförmi-
ge Aussparung in dem Kieferimplantat Z einsetz-
bar ist. Im Allgemeinen können jedoch auch an-
dere Formen als Verdrehsicherungsabschnitt A115
verwendet werden, beispielsweise Mehrkantformen
oder Vielrundformen (Torx).

[0066] Weiter umfasst der Befestigungsabschnitt
A101 einen Unterstützungsabschnitt A113 zum seit-
lichen Unterstützen der Klebebasis A103. Durch
den Unterstützungsabschnitt A113 können Hebel-
kräfte, die auf die Klebebasis 103 wirken, auf
den Befestigungsabschnitt A101 übertragen werden.
Daneben erhöht der Unterstützungsabschnitt A113
die Festigkeit des Abutmentaufsatzes A zwischen
dem Befestigungsabschnitt A101 und der Klebebasis
A103. Durch das anatomische, nicht-rotationssym-
metrische Durchtrittsprofil des Befestigungsabschnit-
tes A101 wird ein früherer und gleichmäßiger Über-
gang vom runden Kieferimplantat Z zur natürlichen
ovalen Zahnform bewirkt und ein optimiertes Emer-
genzprofil entsteht.

[0067] Zwischen dem Unterstützungsabschnitt A113
und dem Verdrehsicherungsabschnitt A115 ist ein ko-
nisch zulaufender Abschnitt A119 zum Verbreitern
des Befestigungsabschnittes A101 angeordnet. Der
konisch zulaufende Abschnitt A119 erhöht die Fes-
tigkeit des Befestigungsabschnittes A101 und ermög-
licht, dass im Inneren des Abutmentaufsatzes A ein
breiterer Schraubkanal verwendet werden kann als
bei einer zylindrischen Ausgestaltung beispielsweise
ein konischer Schraubkanal.

[0068] Die Klebebasis A103 ist gegenüber dem Be-
festigungsabschnitt A101 um einen Abstand V par-
allel zur Seite versetzt. Die Klebebasis A103 um-
fasst einen Versetzungsabschnitt A105 zum seitli-
chen Versetzen der Klebebasis A103 gegenüber dem
Befestigungsabschnitt A101 und einen Verbindungs-
abschnitt A107 zum Verbinden des Versetzungsab-
schnitts A105 mit dem Befestigungsabschnitt A101.
Der Versetzungsabschnitt A105 steht seitlich ge-
genüber einer Befestigungsachse des Befestigungs-
abschnittes A101 hervor. Der Versetzungsabschnitt
A105 ist rucksackartig mit dem Verbindungsabschnitt
A107 verbunden. In diesem Sinn bildet der der Ver-
bindungsabschnitt A107 einen zentralen Abschnitt
oberhalb des Befestigungsabschnittes A101, wäh-
rend der Versetzungsabschnitt A105 seitlich an dem

Verbindungsabschnitt A105 befestigt ist und diesen
seitlich überragt.

[0069] Der Verbindungsabschnitt A107 wird durch
einen Zylinder gebildet, der sich oberhalb des Befes-
tigungsabschnittes A101 befindet. Der Zylinder des
Verbindungsabschnittes 107 kann seitlich geneigt
sein. Der Versetzungsabschnitt A105 wird durch ei-
nen seitlich oder exzentrisch angehängten Zylinder
gebildet, durch den zwischen Verbindungsabschnitt
A107 und Versetzungsabschnitt A105 zwei gegen-
überliegende Vertiefungen A109 gebildet werden, die
als Abzugsrillen dienen. Der Versetzungsabschnitt
A105 kann auch durch zwei oder mehr aneinander-
gereihte Zylinderformen gebildet sein, durch die je-
weils zwei weitere, gegenüberliegende Vertiefungen
A109 gebildet werden.

[0070] Durch die rucksackartige, seitliche Verbreite-
rung der Klebebasis A103 vergrößert sich die Aufla-
gefläche für den Kronenklebekörper D in der Rich-
tung einer Krafteinleitung. Dadurch wird für metall-
freie Versorgungen die Frakturgefahr minimiert. Zu-
dem wird eine Krafteinleitung über die Klebeba-
sis A103 ins das Kieferimplantat Z verbessert und
die mechanische Stabilität bei nicht axialer Belas-
tung vergrößert sich. Wird bei extremem Platzman-
gel zum Gegenkiefer oder bei großer Angulation der
Zahnachse die Außenwand des Einführkanals A117
entfernt, kann der Versetzungsabschnitt A105 anders
als bei konventionellen, rotationssymmetrischen Kle-
bebasen die auftretenden Kräfte aufnehmen und ver-
hindert ein Wegbrechen des Kronenklebekörpers D
in oraler Richtung, d.h. zur Mundhöhle hin.

[0071] Zwischen dem Versetzungsabschnitt A105
und dem Verbindungsabschnitt A107 ist an beiden
Seiten der Klebebasis A105 jeweils eine Vertiefung
A109 zum Übertragen einer seitlich wirkenden Kraft
angeordnet. Die Vertiefung A109 erstreckt sich ent-
lang einer Aufsetzrichtung des Kronenklebekörpers
D oder des Heilungskappenklebekörpers C. Beim
Aufsetzen des Kronenklebekörpers D oder des Hei-
lungskappenklebekörpers C wird ein Formschluss
mit einem entsprechenden Vorsprung im Inneren ei-
ner Aussparung des Kronenklebekörpers D oder des
Heilungskappenklebekörpers C hergestellt. Die Ver-
tiefung A109 ist im Querschnitt konkav, d.h. nach In-
nen gewölbt, und hat die Form einer seitlichen Ein-
wölbung der Klebebasis A103. Allerdings kann die
Vertiefung auch andere Ausgestaltungen aufweisen,
wie beispielsweise keilförmig sein.

[0072] Die Klebebasis A103 umfasst einen umlau-
fenden Unterstützungsrand A111, der eine basale
Auflagefläche für einen unteren Rand des Heilungs-
kappenklebekörpers C oder des Kronenklebekörpers
D bildet. Der Unterstützungsrand A111 wird durch
den Unterstützungsabschnitt A113 gebildet, der an
der Klebebasis A103 übersteht. Durch die durch den
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Unterstützungsrand A111 vergrößerte Auflagefläche
für den Kronenklebekörper D verringert sich eine
Frakturgefahr des Kronenklebekörpers D. Der Platz
für den Kronenklebekörper D vergrößert sich. Durch
eine höhere Schichtstärke des Kronenklebekörpers
D, scheint dunkles Titan des Abutmentaufsatzes we-
niger durch und die Ästhetik verbessert sich.

[0073] Der Unterstützungsrand A111 weist eine ab-
gesenkte bukkale Außenschulter A131 auf. Die buk-
kale Außenschulter A131 des Unterstützungsrandes
A111 ist in apikaler Richtung gegenüber dem rest-
lichen Unterstützungsrand A111 verschoben. Da-
durch entsteht ein vergrößerter Einsatzbereich auch
bei kleiner Schleimhautdicke und ein Metallrand des
Abutmentaufsatzes A ist weniger sichtbar. Das durch
den Unterstützungsrand A111 erzeugte seitliche, la-
terale Auflageprofil folgt der Knochenkontur. Dadurch
wird die biologische Breite erhalten, verbeitert oder
wiederhergestellt. Die Summe der Breite von Binde-
gewebsattachment und Epithelansatz beträgt bei ei-
nem natürlichen Zahn im Durchschnitt 3 mm und wird
als „Biologische Breite” definiert.

[0074] An der oberen Seite umfasst die Klebeba-
sis A103 eine umlaufende Abrundung A121, so dass
ein Verklemmen des Heilungskappenklebekörpers C
und des Kronenklebekörpers D beim Aufsetzen ver-
hindert wird.

[0075] Im Inneren der Klebebasis A103 ist ein Ein-
führkanal A117 gebildet, der zum Einführen einer
Befestigungsschraube B und zur Unterstützung und
Führung eines Drehwerkzeugs dient, das zum Ein-
drehen der Befestigungsschraube B in das Kieferim-
plantat Z verwendet wird.

[0076] Fig. 4 zeigt eine Seitenansicht und eine Quer-
schnittsansicht des Abutmentaufsatzes A. Die Quer-
schnittsansicht ist durch die mit X bezeichneten Stel-
len in der Seitenansicht gebildet. Im Inneren des
Abutmentaufsatzes A verlaufen der Einführungska-
nal A117 und ein Schraubkanal A123. Der Schraub-
kanal A123 dient als Kanal und Aufnahme für die
eingeschraubte Befestigungsschraube B. An seinem
oberen Ende weist der Schraubkanal A123 einen bei-
spielsweise konisch zulaufenden Abschnitt A125 auf,
der zum Befestigen des Abutmentaufsatzes A mittels
einer Befestigungsschraube B dient, die ebenfalls ei-
nen entsprechenden konischen Abschnitt aufweist.

[0077] Statt einem konisch zulaufenden Abschnitt
A125 kann der Schraubkanal A123 auch einen rund-
lich aufgeweiteten oder gewölbten Abschnitt zum Be-
festigen des Abutmentaufsatzes A mittels einer Be-
festigungsschraube B umfassen, beispielsweise ei-
nen im Querschnitt konkaven, bogenförmigen oder
halbrunden Abschnitt. Dadurch wird der Vorteil er-
reicht, dass die Fertigung des Abutmentaufsatzes
vereinfacht wird, da der runde Abschnitt mit einem

Radiusfräser hergestellt werden kann, der in Rich-
tung des Einführungskanals A117 eingestochen wird.

[0078] Die Achse des Einführkanals A117 und die
Achse des Schraubkanals A123 sind mit Strichlini-
en gezeigt. Der Einführkanal A117 ist gegenüber den
Schraubkanal A123 abgewinkelt. Dadurch kann eine
Öffnung des Einführkanals A117 in die Mitte der Kle-
bebasis A103 verlagert werden, so dass trotz seitli-
cher Versetzung der Klebebasis A103 der Einführka-
nal A117 im Inneren der Klebebasis A103 verläuft.

[0079] Durch den abgewinkelten Einführkanal A117
im Inneren der Klebebasis A103 wird ein zusätzlicher
Platzgewinn für den Kronenklebekörper D und eine
Außenwand der späteren Krone G erreicht. Zudem
können ästhetische Anforderungen besser eingehal-
ten werden und der Einsatzbereich gegenüber run-
den Klebebasen vergrößert sich.

[0080] Der Neigungswinkel φ1 des Einführungska-
nals A117 gegenüber dem Schraubkanal A123 ent-
spricht dem Öffnungswinkel φ2 des konisch zulaufen-
den Abschnitt A125. Dadurch wird an einem Über-
gang zwischen Einführungskanal A117 und Schraub-
kanal A123 im Zentrum ein kantenfreier Bereich A127
erzeugt, so dass die Befestigungsschraube B in den
Abutmentaufsatz A eingeführt werden kann, ohne zu
verkannten.

[0081] Fig. 5 zeigt mehrere Querschnittsansichten
durch den Abutmentaufsatz A an den durch X1, X2
oder X3 bezeichneten Stellen. Die Querschnittsan-
sicht X1-X1 zeigt einen Querschnitt durch die Klebe-
basis A103 und verdeutlicht das Zusammenspiel zwi-
schen dem Verbindungsabschnitt A107, dem Verset-
zungsabschnitt A105 und der Vertiefung A109. Der
Verbindungsabschnitt A107 mit dem Einführungska-
nal A117 weist eine Breite BR1 auf. Der Versetzungs-
abschnitt A105 weist eine Breite BR2 auf. Die Brei-
te BR1 des Verbindungsabschnittes A107 ist größer
als die Breite BR2 des Versetzungsabschnittes A105.
Dadurch kann an der Seite des Versetzungsabschnit-
tes A105 ein schmalerer Aufbau erreicht werden. Al-
lerdings kann die Breite BR1 des Verbindungsab-
schnittes A107 auch kleiner oder gleich zu der Breite
BR2 des Versetzungsabschnittes A105 sein.

[0082] Die an der Stelle X1 im Querschnitt darge-
stellte Situation findet sich auch in der Querschnitts-
ansicht X2-X2 der Klebebasis 103 wieder. An der
Stelle X2 weist der Versetzungsabschnitt A105 eine
Breite BR3 auf, die größer als die Breite BR2 an der
Stelle X1 ist. Der Versetzungsabschnitt A105 verbrei-
tert sich in Aufsetzrichtung. Dadurch kann eine Kraft
auf die Klebebasis D wirksam auf die Seitenbereiche
des Versetzungsabschnitts A105 übertragen werden

[0083] Der Querschnitt X3-X3 zeigt einen Quer-
schnitt durch das untere Ende des Unterstützungs-
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abschnittes A113 mit dem konisch zulaufenden Ab-
schnitt A125 des Schraubkanals A123.

[0084] Im Allgemeinen kann die Klebebasis A103
statt einer ovalen Querschnittsform auch andere
Querschnittsformen aufweisen, beispielsweise einen
dreieckigen Querschnitt für Frontzähne oder einen
rhombenförmigen Querschnitt für große Backenzäh-
ne.

[0085] Fig. 6 zeigt den in Fig. 4 dargestellten Abut-
mentaufsatz A mit eingesetzter Befestigungsschrau-
be B. Im Bereich des konisch zulaufenden Abschnitt
A125 bildet sich zwischen Abutmentaufsatz A und der
Befestigungsschraube B eine große Kontaktfläche,
so dass sich die durch die Befestigungsschraube B
ausgeübte Kraft gleichmäßig auf den Abutmentauf-
satz A überträgt. Durch die konische Ausgestaltung
der Befestigungsschraube B und die gleichmäßige
Kraftverteilung kann ein Abreißen eines Schrauben-
kopfes verhindert werden. Durch die konische Aus-
gestaltung wird der gesamte Übergang von Implan-
tat in den Abutmentaufsatz A deutlich gegenüber ei-
ner konventionellen Schraube mit Kopf und geradem
Schaft verstärkt wird. Die Stabilität des Abutmentauf-
satzes erhöht sich hierdurch um ein Viertel.

[0086] Fig. 7 zeigt mehrere Ansichten einer zwei-
ten Ausführungsform des Abutmentaufsatzes A mit
eingesetzter Befestigungsschraube B. In dieser Aus-
führungsform liegt der Einführungskanal A117 teil-
weise frei. Der Einführungskanal A117 verläuft nicht
vollständig innerhalb der Klebebasis A103. Dies wird
durch eine Abschrägung des Verbindungsabschnit-
tes A erreicht. Durch die Abschrägung lässt sich eine
größere, seitliche Versetzung der Klebebasis A103
gegenüber dem Befestigungsabschnitt A101 errei-
chen. Die Abschrägung des Verbindungsabschnitts
gegenüber der Achse des Befestigungsabschnittes
A101 beträgt beispielsweise 38°.

[0087] Durch die Verwendung einer Schraube mit ei-
nem hervorstehenden, zentralen Schraubkopf (Inver-
ses Schrauben Design) kann eine größere vestibu-
läre Abwinkelung des Abutmentaufsatzes A erreicht
werden.

[0088] Fig. 8 zeigt mehrere Ansichten einer dritten
Ausführungsform des Abutmentaufsatzes. In dieser
Ausführungsform weist der um die Klebebasis A103
umlaufende Unterstützungsrand A111 eine Rinne
A129 auf. In die Rinne A129 ist ein Rand des Kro-
nenklebekörpers D einsetzbar. Durch die Rinne A129
bildet sich eine basale Auflagefläche, so dass der
Kronenklebekörper D unter seitlicher Belastung nicht
nach außen abweichen kann. Die Rinne kann bogen-
förmig oder eckig ausgeformt sein.

[0089] Dies ist insbesondere von Vorteil, da der
Kronenklebekörper D auf der Klebebasis A103 als

Stressbrecher wirken soll und daher eine Anfertigung
aus einem weichen Material anzustreben ist. Das
weiche Material dient zur Simulation der den natürli-
chen Zahn umgebenden Fasern und dazu Kraftspit-
zen auf die Klebebasis A103 und damit auf das Zahn-
implantat Z zu minimieren. Das weiche Material kann
beispielsweise Kunststoff sein.

[0090] Der umlaufende Unterstützungsrand A111
mit der Rinne A129 ermöglicht überall eine basale
Unterstützung des Kronenklebekörpers D. Dadurch
wird ein Gerüst gebildet, um das sich der Kronen-
klebekörper D anlagern kann. Bei seitlicher Belas-
tung dient die Rinne A129 in dem umlaufenden Un-
terstützungsrand A111 als zusätzliche Versplintung
und verhindert ein Auswandern des Kronenklebekör-
pers D. Insbesondere kann eine vorzeitige Lösung
des Klebeverbundes verhindert werden.

[0091] Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht und eine Quer-
schnittsansicht des Heilungskappenklebekörpers C.
Der Heilungskappenklebekörper C wird während ei-
nem Heilungsprozess des Zahnfleisches zusammen
mit dem Abutmentaufsatzes A aufgesetzt. Der Hei-
lungskappenklebekörper C weist eine im Querschnitt
ovale Aussparung C101 auf, deren Form der Klebe-
basis A103 entspricht. Die Aussparung C101 bildet
einen Hohlraum für die Klebebasis A103. Dadurch
kann zwischen dem Heilungskappenklebekörper C
und dem Abutmentaufsatz A eine kraft- und form-
schlüssige Verbindung hergestellt werden.

[0092] Im Inneren der Aussparung C101 sind an
zwei gegenüberliegenden Seiten zwei Vorsprünge
C103 angeordnet, die beim Aufsetzen des Heilungs-
kappenklebekörpers C auf den Abutmentaufsatz A in
die entsprechenden Vertiefungen A109 der Klebeba-
sis A103 eingreifen. Die Vorsprünge C103 sind im
Querschnitt konvex, d.h. nach außen gewölbt, und
bilden eine Auswölbung an der Innenseite der Aus-
sparung C101. Durch die Vorsprünge kann eine seit-
lich wirkende Kraft auf die Klebebasis übertragen
werden.

[0093] Der Heilungskappenklebekörper C umfasst
eine Außenwand C107, die in den Seitenbereichen
zwei im Querschnitt konkave Seitenabschnitte C105
aufweist. Die im Querschnitt konkaven Seitenab-
schnitte C105 können durch muldenartige Vertie-
fungen in den Seitenwänden des Heilungskappen-
klebekörpers C gebildet werden. In diese Bereiche
heilt das Zahnfleisch beim Heilungsprozess ein. Das
Zahnfleisch heilt rundherum ab und gewinnt in den
zur Verfügung stehenden Bereichen mehr Platz, um
eine höhere Schichtstärke und mehr Volumen zu be-
kommen. Je mehr Zahnfleischmasse vorhanden ist,
desto besser kann diese gezielt in Richtung Nachbar-
zahn zur Ausformung der Zahnpapille verdrängt wer-
den.
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[0094] Die Außenwand C107 umfasst eine abge-
senkte Seite C111. Die abgesenkte Seite C111 dient
in diesem Fall zum Auflegen auf den Unterstützungs-
rand A111 mit der abgesenkten bukkalen Außen-
schulter A131.

[0095] Fig. 10 zeigt mehrere Ansichten des Abut-
mentaufsatzes A mit aufgeklebtem Heilungskappen-
klebekörper C und eingesetzter Befestigungsschrau-
be B. Der Heilungskappenklebekörper C weist einen
Einführungskanal C109 zum Einführen der Befesti-
gungsschraube B auf. Der Einführungskanal C109
verlängert den Einführungskanal A117 der Klebeba-
sis A103 nach oben hin. Der Rand des Heilungskap-
penklebekörpers C liegt auf dem umlaufenden Unter-
stützungsrand A111 der Klebebasis 103 auf. Durch
den Einführungskanal C109 kann der Abutmentauf-
satz A zusammen mit dem Heilungskappenklebekör-
per C auf dem Kieferimplantat Z befestigt werden.

[0096] Der Querschnitt X2-X2 zeigt das Eingreifen
und die formschlüssige Verbindung der Vorsprünge
C103 des Heilungskappenklebekörpers C in die Ver-
tiefungen A109 der Klebebasis A103.

[0097] Fig. 11 zeigt eine Seitenansicht und eine
Querschnittsansicht des Kronenklebekörpers D. Der
Abutmentaufsatz A wird beispielsweise industriell mit
dem Heilungskappenklebekörper C oder Kronenkle-
bekörper D verklebt. Ist die Stabilität des Zahnim-
plantats gering, beispielsweise bei einer Eindrehkraft
von 20<x<35 Ncm, wird der Abutmentaufsatz A mit
einer Heilungskappe (Healingcap) eingesetzt. Durch
die nach okklusal abgerundete und niedrigere Bau-
form entstehen lediglich geringe Lateralkräfte.

[0098] Ist die Eindrehkraft größer als 35 Ncm kann
auch sofort ein Abutmentaufsatz A mit Kronenklebe-
körper D für eine Zahnkrone, d.h. das vollständige
Abutment eingesetzt werden. Eine weiche, provisori-
sche Zahnkrone ohne Kontakt zum Gegenkiefer kann
dabei zusätzlich aufgesetzt werden. In Bereichen, an
denen Knochen aufgebaut worden ist oder die Ein-
drehkraft weniger als 20 Ncm beträgt, kann das Kie-
ferimplantat geschlossen werden, d.h. ohne Kontakt
zur Mundhöhle einheilen. Nach der Einheilphase wird
das Kieferimplantat eröffnet und mittels Abformpfos-
ten abgeformt. Danach kann auf dem Abutmentauf-
satz A ein individueller Kronenklebekörper konstruiert
werden oder es wird ein Abutmentaufsatz A mit vor-
verklebten Kronenklebekörper D für eine Zahnkrone
G, d.h. das vollständige Abutment, eingeschraubt.

[0099] Der Kronenklebekörper D dient somit als Ba-
sis zur Befestigung einer individuell gefertigten Zahn-
krone G. Der Kronenklebekörper D weist eine im
Querschnitt ovale Aussparung D101 auf, deren Form
der Klebebasis A103 entspricht. Die Aussparung
D101 bildet einen Hohlraum für die Klebebasis A103.
Dadurch kann zwischen dem Kronenklebekörper D

und dem Abutmentaufsatz A eine kraft- und form-
schlüssige Verbindung hergestellt werden.

[0100] Im Inneren der Aussparung D101 sind an
zwei gegenüberliegenden Seiten zwei Vorsprünge
D103 angeordnet, die beim Aufsetzen des Kronen-
klebekörpers D auf den Abutmentaufsatz A in die
entsprechenden Vertiefungen A109 der Klebebasis
A103 eingreifen. Die Vorsprünge D103 sind im Quer-
schnitt konvex und bilden eine Auswölbung an der In-
nenseite der Aussparung D101. Durch die Vorsprün-
ge kann eine seitlich wirkende Kraft auf die Klebeba-
sis A103 übertragen werden.

[0101] Der Kronenklebekörper D umfasst eine Au-
ßenwand D107, die in den Seitenbereichen D105 ei-
ne im Querschnitt konvexe Krümmung aufweist. Die
konvexen Seitenbereiche D105 des Kronenklebekör-
pers D befinden sich an den gleichen Stellen wie die
konkaven Seitenabschnitte C105 des Heilungskap-
penklebekörper C. Durch die konvexen Seitenberei-
che D105 wird das an diesen Stellen gewachsene
Zahnfleisch verdrängt, so dass sich das Zahnfleisch
zwischenraumfrei um den Kronenklebekörper D legt.
Durch das Einbringen eines Kronenklebekörpers D
mit konvexer Außengeometrie in einen konkav vor-
geformten Zahnfleischbereich wird das Zahnfleisch
in Richtung Nachbarzahn / Zahnimplantat verdrängt
und begünstig die Ausformung einer Zahnpapille

[0102] Die Außenwand D107 umfasst eine abge-
senkte Seite D111. Die abgesenkte Seite D111 dient
in diesem Fall zum Auflegen auf den Unterstützungs-
rand A111 mit der abgesenkten bukkalen Außen-
schulter A131.

[0103] Fig. 12 zeigt mehrere Ansichten des Abut-
mentaufsatzes A mit aufgeklebtem Kronenklebekör-
per D. Der Kronenklebekörper D umfasst einen Ein-
führungskanal D109 zum Einführen einer Befesti-
gungsschraube B. Der Einführungskanal D109 ver-
längert den Einführungskanal A117 der Klebebasis
A103 nach oben hin. Der Rand des Kronenklebekör-
pers D liegt auf dem umlaufenden Unterstützungs-
rand A111 der Klebebasis 103 auf. Durch den Ein-
führungskanal D109 kann der Abutmentaufsatz A zu-
sammen mit dem Kronenklebekörper D auf dem Kie-
ferimplantat Z befestigt werden.

[0104] Fig. 13 zeigt mehrere Ansichten des Abut-
mentaufsatzes A mit aufgeklebtem Kronenklebekör-
per D und eingesetzter Befestigungsschraube B. Der
Querschnitt X2-X2 zeigt das Eingreifen und die form-
schlüssige Verbindung der Vorsprünge D103 des
Kronenklebekörpers D in die Vertiefungen A109 der
Klebebasis A103.

[0105] Fig. 14 zeigt eine Seitenansicht und eine
Querschnittsansicht des Abformpfostens E. Der Ab-
formpfosten E dient zum Abformen der dreidimen-
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sionalen Position des Implantates. Zu diesem Zweck
wird der Abformpfosten E mittels einer Abformpfos-
tenschraube F auf dem Kieferimplantat Z befestigt.
Der Abformpfosten E umfasst einen Befestigungsab-
schnitt E101 zum Befestigen des Abformpfostens E
auf dem Kieferimplantat Z und einen seitlich versetz-
ten Abformpfostenkörper E103.

[0106] Der Befestigungsabschnitt E101 umfasst ei-
nen Verdrehsicherungsabschnitt E115, der in eine
entsprechende Form in dem Kieferimplantat Z ein-
führbar ist und dadurch ein Verdrehen des Abformp-
fostens E gegenüber dem Kieferimplantat Z verhin-
dert. Der Verdrehsicherungsabschnitt E115 kann bei-
spielsweise durch eine Sechskantform gebildet wer-
den, die in eine sechskantförmige Aussparung in dem
Kieferimplantat Z einsetzbar ist. Im Allgemeinen kön-
nen jedoch auch andere Formen als Verdrehsiche-
rungsabschnitt E115 verwendet werden, beispiels-
weise Mehrkantformen oder Vielrundformen (Torx).

[0107] Weiter umfasst der Befestigungsabschnitt
E101 einen Unterstützungsabschnitt E113 zum seit-
lichen Unterstützen des Abformpfostenkörpers E103.
Durch den Unterstützungsabschnitt E113 können
Hebelkräfte, die auf den Abformpfosten E wirken, auf
den Befestigungsabschnitt E101 übertragen werden.
Daneben erhöht der Unterstützungsabschnitt E113
die Festigkeit des Abformpfostens E zwischen dem
Befestigungsabschnitt E101 und der Abformpfosten-
körper E103.

[0108] Zwischen dem Unterstützungsabschnitt E113
und dem Verdrehsicherungsabschnitt E115 ist ein
konisch zulaufender Abschnitt E119 zum Verbrei-
tern des Befestigungsabschnittes angeordnet. Der
konisch zulaufende Abschnitt E119 erhöht die Fes-
tigkeit des Befestigungsabschnittes E101. Der Befes-
tigungsabschnitt E101 des Abformpfostens E ist äu-
ßerlich in gleicher Weise ausgeformt wie der Befesti-
gungsabschnitt A101 des Abutmentaufsatzes A.

[0109] Der Abformpfostenkörper E103 ist derart aus-
gestaltet, dass eine seitliche oder parallele Verset-
zung gegenüber dem Befestigungsabschnitt erreicht
wird. Dadurch kann durch den Abformpfostenkör-
per E103 die Lage der seitlich versetzen Klebebasis
A103 des Abutmentaufsatzes wiedergegeben wer-
den. Der Abformpfostenkörper E103 ist im Quer-
schnitt oval und umfasst einen Schraubkanal E111,
in dem die Abformpfostenschraube F verläuft. Der
Abformpfostenkörper E103 umfasst horizontal und
vertikal verlaufende Rillen oder Markierungen E123,
um die Schleimhautdicke an verschiedenen Positio-
nen messen und beurteilen zu können. Die Rillen
E123 können zusätzlich zum Aufnehmen einer Ab-
formmasse dienen, so dass der Abformpfosten E in-
nerhalb eines Abdruckes zusätzlich fixiert wird.

[0110] Die äußere Querschnittsform des Abformp-
fostenkörpers E entspricht im Wesentlichen der in
Fig. 9 gezeigten Querschnittsform des Heilungs-
kappenklebekörpers C und der in Fig. 11 gezeig-
ten Querschnittsform des Kronenklebekörpers D, au-
ßer dass der Abformpostenkörper E103 im Quer-
schnitt gerade verlaufende Seitenabschnitte E117
aufweist. Insofern ist das anatomische Gingivapro-
fil des Heilungskappenklebekörpers C, des Kronen-
klebekörpers D und des Abformpfostenkörpers E103
annährend formgleich. Die gerade verlaufenden Sei-
tenabschnitte E117 führen dazu, dass die räumliche
Verdrängung des Zahnfleisches zwischen derjenigen
des Heilungskappenklebekörpers C und des Kronen-
klebekörpers D liegt.

[0111] An dem oberen Ende umfasst der Abformp-
fosten E einen ersten und einen zweiten, um den
Abformpfosten E umlaufenden Vorsprung E105 und
E107. Zwischen den Vorsprüngen E105 und E107
wird eine um den Abformpfosten E umlaufende Aus-
sparung E109 zum Einsetzen eines Verbindungsste-
ges gebildet. Durch diese Ausgestaltung können zwei
Abformpfosten E mittels eines metallenen Steges mit
definiertem Durchmesser, beispielsweise aus Titan,
versplintet werden.

[0112] Der Abformpfosten E umfasst einen Verjün-
gungsabschnitt E121 zur Zahnkrone hin. Der Durch-
messer des Verjüngungsabschnittes E121 nimmt von
dem Abformpfostenkörper E103 ausgehend in Rich-
tung der tellerförmigen, umlaufenden Vorsprünge
E105 und E107 hin ab, d.h. in koronaler Richtung.
Durch diesen Verjüngungsabschnitt E121 wird ein
Freiraum bei gegeneinander angulierten Kieferim-
plantaten Z und zu den Nachbarzähnen erhalten.

[0113] Die Länge des Abformpfostens E beträgt bei-
spielswese 16,0 mm. Dadurch wird die Abformung
bei tief im Zahnfleisch gesetzten Kieferimplantaten
Z vereinfacht. Der Abformpfosten E ist durch geeig-
nete zahnmedizinische Werkzeuge kürzbar. Dadurch
kann der Abformpfosten E bei der Abformung an die
räumlichen Gegebenheiten in der Mundhöhle ange-
passt werden. Der Abformpfostenkörper E ist bei-
spielsweise aus einer wiederverwendbaren Titankon-
struktion mit spezifischer Farbgebung gefertigt und
daher in einem Röntgenbild sichtbar (röntgenopak).
Daneben kann der Abformpfosten E Markierungsril-
len zum Bestimmen einer Dicke der Schleimhaut auf-
weisen. Der Abformpfosten E kann für eine offene
oder geschlossene Abformung verwendet werden.

[0114] Fig. 15 zeigt weitere Ansichten des Abformp-
fostens E. Der Schraubkanal E111 für die Abformp-
fostenschraube F ist im Querschnitt stufig ausgebil-
det, so dass die Abformpfostenschraube F gegen ei-
nen Verlust gesichert ist.
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[0115] Der Schraubkopf F101 ist zentral auf dem
Abutmentschraubenschaft F103 angeordnet. Der
Schraubkopf F101 ragt mittig auf der Längsachse des
Abutmentschraubenschaft F103 hervor. Der Schrau-
benkopf F101 kann in eine entsprechend geformte
Aussparung eines Drehwerkzeuges eingesetzt wer-
den. In dieser Ausführung des Abformpfostenschrau-
be F kann ein Schraubenschlüssel für die Abutment-
schraube F seitlich oder extra-axial aufgesetzt wer-
den, da ein verfügbarer Platz zum Gegenkiefer ver-
größert ist. An dem unteren Ende weist die Abformp-
fostenschraube F ein nicht-gezeigtes Außengewinde
auf. Das Außengewinde wird in ein entsprechendes
Innengewinde in dem Kieferimplantat Z eingedreht.

[0116] Fig. 16 zeigt weitere Ansichten des Abformp-
fostens E mit eingesetzter Abformpfostenschraube F.

[0117] Fig. 17 zeigt mehrere Querschnittsansichten
durch den Heilungskappenklebekörper D, den Ab-
formpfosten E und den Kronenklebekörper D. An
der mit X1 bezeichneten Stelle weisen der Heilungs-
kappenklebekörper C, der Abformpfosten E und der
Kronenklebekörper D die gleiche Querschnittsform
auf. An der darüber gelegenen, mit X2 bezeichne-
ten Stelle ändert sich die Querschnittsform ausge-
hend von des Heilungskappenklebekörpers C mit
zwei konkaven, seitlichen Abschnitten C105 über den
Abformpfosten E mit gerade verlaufenden Seiten-
abschnitten E117 bis hin zu dem Kronenklebekör-
per D mit den konvexen Seitenbereichen D105. Die
seitlichen Abschnitte C105, die gerade verlaufenden
Seitenabschnitten E117 und die konvexen Seitenbe-
reiche D105 liegen in der Mundhöhle an den glei-
chen Stellen und bewirken im Laufe des Behand-
lungsprozesses ein zunehmendes Auseinanderdrü-
cken des Zahnfleisches (Push Papilla Design). Durch
den Heilungskappenklebekörper C wird dem Zahn-
fleisch in der Einheilphase interdental, d.h. zwischen
dem Heilungskappenklebekörper und Nachbarzahn,
viel Platz zum Verwachsen gegeben. Werden der Ab-
formpfosten E und später der Abutmentaufsatz A mit
dem Kronenklebekörper D eingesetzt, wird das Zahn-
fleisch an diesen Stellen zum Nachbarzahn kompri-
miert und definiert nach oben (koronal) verdrängt.
Dieses Vorgehen führt zur natürlichen und verbesser-
ten Ausformung der Zahnpapille, d.h. des Zahnflei-
sches im Zahnzwischenraum.

[0118] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausfüh-
rungsformen der Erfindung erläuterten und gezeigten
Merkmale können in unterschiedlicher Kombination
in dem erfindungsgemäßen Gegenstand vorgesehen
sein, um gleichzeitig deren vorteilhafte Wirkungen zu
realisieren.

[0119] Der Schutzbereich der vorliegenden Erfin-
dung ist durch die Ansprüche gegeben und wird

durch die in der Beschreibung erläuterten oder den
Figuren gezeigten Merkmale nicht beschränkt.

Schutzansprüche

1.  Abutmentaufsatz (A) für ein Kieferimplantat (Z),
mit:
– einem Befestigungsabschnitt (A101) zum Befesti-
gen des Abutmentaufsatzes (A) auf dem Kieferim-
plantat (Z); und
– einer gegenüber dem Befestigungsabschnitt (A101)
seitlich versetzten Klebebasis (A103) zum Aufkle-
ben eines Kronenklebekörpers (D) als Basis für eine
Zahnkrone (G) oder zum Aufkleben eines Heilungs-
kappenklebekörpers (C).

2.    Abutmentaufsatz (A) nach Anspruch 1, wo-
bei die Klebebasis (A103) einen Versetzungsab-
schnitt (A105) zum seitlichen Versetzen der Klebe-
basis (A103) gegenüber dem Befestigungsabschnitt
(A101) und einen Verbindungsabschnitt (A107) zum
Verbinden des Versetzungsabschnitts (A105) mit
dem Befestigungsabschnitt (A101) umfasst.

3.   Abutmentaufsatz (A) nach Anspruch 2, wobei
die Breite (BR2) des Versetzungsabschnittes (A105)
kleiner als die Breite (BR1) des Befestigungsab-
schnittes (A107) ist oder die Breite (BR2) des Ver-
setzungsabschnittes (A105) größer als die Breite
(BR1) des Befestigungsabschnittes (A107) ist oder
die Breite (BR2) des Versetzungsabschnittes (A105)
gleich zu der Breite (BR1) des Befestigungsabschnit-
tes (A107) ist.

4.    Abutmentaufsatz (A) nach Anspruch 2 oder
3, wobei die Klebebasis (A103) zwischen dem Ver-
setzungsabschnitt (A105) und dem Verbindungsab-
schnitt (A107) eine Vertiefung (A109) zum Übertra-
gen einer seitlich wirkenden Kraft umfasst.

5.    Abutmentaufsatz (A) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die Klebebasis (A103)
einen umlaufenden Unterstützungsrand (A111) zum
Unterstützen eines aufgeklebten Kronenklebekör-
pers (D) oder Heilungskappenklebekörpers (C) um-
fasst.

6.   Abutmentaufsatz (A) nach Anspruch 5, wobei
der umlaufende Unterstützungsrand (A111) eine Rin-
ne (A129) zum Einsetzen eines Randes des Kronen-
klebekörpers (D) oder des Heilungskappenklebekör-
pers (C) umfasst.

7.  Abutmentaufsatz (A) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei der Befestigungsabschnitt
(A101) einen Unterstützungsabschnitt (A113) zum
seitlichen Unterstützen der Klebebasis (A103) um-
fasst.
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8.    Abutmentaufsatz (A) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, wobei der Befestigungs-
abschnitt (A101) einen Verdrehsicherungsabschnitt
(A115) zum Verhindern einer Verdrehung des Abut-
mentaufsatzes (A) gegenüber dem Kieferimplantat
(Z) umfasst.

9.  Abutmentaufsatz (A) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei der Befestigungsabschnitt
(A101) einen konisch zulaufenden Abschnitt (A119)
zum Verbreitern des Befestigungsabschnittes (A101)
in Richtung der Klebebasis (A103) umfasst.

10.  Abutmentaufsatz (A) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei der Abutmentaufsatz (A)
einen Einführungskanal (A117) zum Einführen einer
Befestigungsschraube (B) umfasst.

11.  Abutmentaufsatz (A) nach Anspruch 10, wobei
der Einführungskanal (A117) innerhalb der Klebeba-
sis (A103) verläuft.

12.  Abutmentaufsatz (A) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, wobei der Befestigungsabschnitt
(A101) einen Schraubkanal (A123) mit einem konisch
zulaufenden Abschnitt (A125) zum Befestigen des
Abutmentaufsatzes (A) mittels einer konischen Be-
festigungsschraube (B) umfasst.

13.  Abutmentaufsatz nach Anspruch 12, wobei die
Achse des Einführungskanals (A117) gegenüber der
Achse des Schraubkanals (A123) seitlich abgewin-
kelt ist oder die Achse des Einführungskanals (A117)
identisch mit der Achse des Schraubkanals (A123)
ist.

14.    Abutmentaufsatz nach Anspruch 13, wobei
ein Öffnungswinkel (φ2) des konisch zulaufenden
Abschnitts (A125) des Schraubkanals (A123) dem
Winkel (φ1) zwischen Einführungskanal (A117) und
Schraubkanal (A123) entspricht.

15.    Heilungskappenklebekörper (C) zum Aufkle-
ben auf einen Abutmentaufsatz (A) nach einem der
Ansprüche 1–14 mit einer Aussparung (C101) zum
Aufnehmen einer gegenüber einem Befestigungsab-
schnitt (A101) seitlich versetzten Klebebasis (A103).

16.    Heilungskappenklebekörper (C) nach An-
spruch 15, wobei die Aussparung (C101) im Inneren
einen Vorsprung (C103) zum Übertragen einer seit-
lich wirkenden Kraft auf die Klebebasis umfasst.

17.    Heilungskappenklebekörper (C) nach An-
spruch 15 oder 16, wobei der Heilungskappenkle-
bekörper einen im Querschnitt konkaven Seitenab-
schnitt (C105) aufweist

18.  Kronenklebekörper (D) zum Aufkleben auf ei-
nen Abutmentaufsatz (A) nach einem der Ansprüche

1–14 als Basis für eine Zahnkrone (G) mit einer Aus-
sparung (D101) zum Aufnehmen einer gegenüber ei-
nem Befestigungsabschnitt (A101) seitlich versetzten
Klebebasis (A103).

19.  Kronenklebekörper (D) nach Anspruch 18, wo-
bei die Aussparung (D101) im Inneren einen Vor-
sprung (D103) zum Übertragen einer seitlich wirken-
den Kraft auf die Klebebasis (A103) umfasst.

20.  Kronenklebekörper (D) nach Anspruch 18 oder
19, wobei ein Seitenabschnitt (D105) des Kronenkle-
bekörpers (D) im Querschnitt konvex (D105) ist.

21.  Abformpfosten (E) zum Aufsetzen auf ein Kie-
ferimplantat (Z), mit:
– einem Befestigungsabschnitt (E101) zum Befesti-
gen des Abformpfostens (E) auf dem Kieferimplantat
(Z); und
– einem gegenüber dem Befestigungsabschnitt
(E101) seitlich versetzten Abformpfostenkörper
(E103).

22.  Abformpfosten nach Anspruch 21, wobei Be-
festigungsabschnitt (E101) einen Unterstützungsab-
schnitt (E113) zum seitlichen Unterstützen des Ab-
formpfostenkörpers (E103) umfasst.

23.  Abformpfosten nach Anspruch 21 oder 23, wo-
bei der Abformpostenkörper (E103) einen im Quer-
schnitt gerade verlaufenden Seitenabschnitt (E117)
aufweist.

24.   Zahnimplantataufbausystem mit einem Abut-
mentaufsatz nach einem der Ansprüche 1 bis 14, ei-
nem Heilungskappenklebekörper nach einem der An-
sprüche 15 bis 17, einem Kronenklebekörper nach ei-
nem der Ansprüche 18 bis 20 und einem Abformpfos-
ten nach einem der Ansprüche 21 bis 23.

25.    Zahnimplantataufbausystem mit einem Hei-
lungskappenklebekörper nach Anspruch 17 und ei-
nem Kronenklebekörper nach Anspruch 20.

Es folgen 16 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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